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Situation der polnischen Mietern 

angesichts der westeuropäischen Länder  

Sehr geehrte Damen und Herren.

Die Titelworte der heutigen Konferenz: „decent and affordable housing” sind identisch mit  Richtlinien für Wohnungspolitik und Gesetzgebung jedes Landes auf unserem Kontinent. Es ist denn klar, dass neben dem Arbeitsplatz die Wohnung der Mittelpunkt des menschlichen Lebens ist. Jede Regierung ist also verpflichtet allen seinen Bürgern für Erlangung der selbständigen Wohnung, möglichst beste Bedingungen zu schaffen. 

Reiche europäische Geschichte des Wohnungswesens hat deutlich gezeigt, dass die Erfüllung solcher Aufgabe nur dann möglich ist, wenn neben den Eigentumswohnungen auch im ausreichenden Umfang die Mietwohnungen zur Verfügung stehen würden. Dazu ist ebenso wichtig, dass die Miete keine Wuchermiete wäre się, sie soll eher immer der ökonomischen Abrechnung entsprechen. Außerdem ist das Sozialmietwohnungsbauwesen immer von großer Bedeutung. Auf dem Gebiet haben die Länder der ehemaligen 15-ten Europäischer Gemeinschaft eine sehr gute Tradition, die sich später in der heuteigen Europäischen Union erfolgreich eingeprägt hat. Man leistete Hilfe in manchen Ländern für ärmere Haushalte. 

Bemerkenswert ist die Tatsache, dass bei der Finanzierung des Wohnungsbauwesens sowohl für Eigentums- als auch für Sozialmietwohnungen, die Bausparkassen in Europa eine große Bedeutung hatten. Besonders bekannt und verbreitet waren die Bausparkassen in Deutschland, Frankreich und Großbritanien (Building Societies). In vielen Länder bekamen die Bausparkassen von dem Staatsbudget erhebliche Zuwendungen, die in den 90-er Jahren in Schweden am großten waren (4% von dem Bruttolandesprodukt !).

Trotzdem herrscht in Europa immer noch die Wohnungsmangel, vielleicht weniger in Westeuropa aber vielmehr in den postkomunistischen Ländern, zu deren Polen gehört. Ich muss von dieser Stelle in diesem Moment deutlich betonen, dass die staatliche Wohnungspolitik und auch das Wohnungsgesetz in Polen nicht der Bevölkerung sondern Eigeninteressen dienen. Anstelle von Bausparkassen gibt es kommerzielle Banken, die sehr teure Hypothekenkredite anbieten. Es gibt praktisch kein Sozialwohnungsbauwesen. Das Genossenschaftswohnungsbauwesen, das früher eine ganz gute Leistung war, existiert nicht mehr. Statt dessen werden nur sehr teure Eigentumswohnungen gebaut, die den Developern und Banken enorme Gewinne bringen. Erhebliche Mieterhöhungen und grundlose Kündigungen brechen elementare Menschenrechte der Mieter.

Polnische Wohnungslage ist von zwei Zahlen gekennzeichnet: 

Erstens: Bei 40 Milionen Einwohner bleiben fast 2 Milionen Haushalte ohne eigene Wohnung,

Zweitens: Das durchschnittliche monatliche Gehalt lässt lediglich zirka 0,3 Quadratmeter Fläche der Wohnung einschließlich mit Bankenkredit kaufen.

Der Generalsekretär von International Union of Tenants hat sich schon früher mit der obenerwähnten Lage in Polen vertraut gemacht. Polnischer Mieterbund hofft, dass IUT den polnischen Mieter auf irgenwelcher Weise

 helfen könnte, damit die Worte „decent and affordable housing” auch auf dem polnischen Grund Wirklichkeit wären.

Danke für Ihre Aufmerksamkeit.   
